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Arbeitsplatznahes Lernen  
mit Software unterstützen
Ein Beispiel aus der Abfallverbrennung 

Uwe Elsholz

Kurzzusammenfassung

Wie kann arbeitsplatznahes Lernen gefördert werden, damit es gezielt erfolgt und nicht 

dem Zufall überlassen bleibt? Und wie können die Lernprozesse und -ergebnisse arbeits-

platznahen Lernens angemessen dokumentiert werden? Das waren die Ausgangsfragen für 

das in diesem Beitrag vorgestellte Weiterbildungskonzept für Beschäftigte in einer deut-

schen Abfallverbrennungsanlage. In dem von der TU Hamburg-Harburg entwickelten Kon-

zept wird eine stärkere Systematisierung und Dokumentation informellen Lernens vorge-

nommen. Das arbeitsintegrierte Lernen wird mit Hilfe einer spezifisch angepassten 

Software begleitet, die sowohl die Einarbeitung neuer MitarbeiterInnen als auch die 

Weiter qualifizierung erfahrener Beschäftigter unterstützen kann. Die Grundprinzipien 

dieses Konzepts – Orientierung an typischen Arbeitsprozessen, Strukturierung des vormals 

zufälligen informellen Lernens, Sichtbarmachung des Lernprozesses und der erworbenen 

Kompetenzen – lassen sich auch auf vergleichbare Branchen übertragen.
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Die hier beschriebene Lernsoftware sowie das Weiterbildungskonzept 

wurden von der TU Hamburg-Harburg in enger Kooperation mit einem 

Betreiber von Abfallverbrennungsanlagen entwickelt. Dazu wurde das in 

der dualen Berufsausbildung erprobte E-Learning-Konzept der „Kompe-

tenzwerkst@tt“ weiterentwickelt und an die besonderen Bedingungen 

betrieblicher Weiterbildung angepasst. Die Software unterstützt aber 

lediglich Prozesse der Kompetenzentwicklung. Sie ersetzt oder simuliert 

keine realen Arbeitsprozesse, die Ausgangspunkt für das Lernen bleiben.

Zielsetzung: Der Zufälligkeit informellen 

Lernens entgegenwirken

In den ersten Gesprächen mit den beteiligten 

Personalentwicklern1 des Unternehmens – eines 

Betreibers von Abfallverbrennungsanlagen – ging es 

noch gar nicht um die Erstellung einer Lernsoftware. 

Vielmehr wurde in einer punktuellen Kooperation, 

die bereits 2005 begonnen hatte, gemeinsam darü-

ber nachgedacht, wie das arbeitsintegrierte Lernen 

stärker systematisiert und möglichst auch doku-

mentiert werden kann (siehe Elsholz/Proß 2008). 

Die Entscheidung zur Nutzung und Anpassung eines 

bereits vorhandenen Softwarekonzepts, der „Kom-

petenzwerkst@tt“ (siehe Howe/Knutzen 2007), zur 

Unterstützung arbeitsprozessorientierten Lernens 

erfolgte erst im Jahre 2009, als aus der informel-

len Zusammenarbeit ein formales und durch das 

Unternehmen inanziertes Projekt wurde. Dieses 

Projekt wurde mit der Erstellung einer Basisver-

sion der Lernsoftware und eines entsprechenden 

Weiterbildungskonzepts 2012 vorläuig beendet. 

Die Zusammenarbeit wird wie zuvor durch eine 

informelle Kooperation fortgesetzt. 

Ein wichtiger Ausgangspunkt für die Erarbeitung 

des Weiterbildungskonzepts waren übereinstim-

mende Ansichten zum Lernen im Prozess der Arbeit 

zwischen Wissenschaft und Praxis. Auf Seiten des 

Unternehmens war die Einschätzung vorherrschend, 

dass die Beschäftigten zwar viel im Prozess der Ar-

beit lernen, dieses Lernen aber oft unsystematisch ist 

und damit wenig transparent und efizient erfolgt. 

Diese Sichtweise der Praxis deckte sich mit der aus 

wissenschaftlicher Perspektive benannten Schwäche 

des Lernens im Prozess der Arbeit hinsichtlich seiner 

großen Zufälligkeit (vgl. Dehnbostel 2009, S. 30). 
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1 Da es in den Abfallverbrennungsanlagen bis dato keine weiblichen Beschäftigten in den Zielgruppen des geschilderten Weiterbil-
dungskonzepts gibt, wurde im Text weitgehend auf das Binnen-I verzichtet.




